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RMI over IIOP

Die in den vorigen RMI-Beispielen gezeigte Vorgehensweise benutzte das Java-eigene Protokoll JRMP (Java Remote Method Procedure Protocol), das nur für den entfernten Methodenaufruf zwischen Java-Programmen geeignet ist. JRMP ist der voreingestellte Protokolltyp für RMI und basiert auf der java-spezifischen Objektserialisierung, wie sie in den Kapiteln zur Serialisierung genauer beschrieben ist. RMI over JRMP ist einfach einzusetzen und verlangt wenige Vorkenntnisse.

Trotz der grossen Vorteile javabasierter Anwendungen (Plattformunabhängigkeit) ist es für verteilte Business-Anwendungen dennoch wichtig, auch die Kommunikation mit Client-Applikationen, die in anderen Programmiersprachen (wie C++, Cobol usw.) geschrieben sind, zu ermöglichen und diese nicht von vorneherein auszuschliessen. Deshalb gab und gibt es mehrere Ansätze, die zum Teil gerade deshalb erfolgreich sind, weil sie eben nicht auf eine einzige Programmiersprache festgelegt sind und die Kommunikation zwischen sprachfremden Komponenten ermöglichen. 

Hierbei ist vor allem die CORBA-Spezifikation zu nennen, die einen Standard definiert, wie entfernte Server-Objekte aufzufinden sind und benutzt werden können (Common object request broker architecture, etwa: Architektur für die Nutzung von Objektvermittlungsdiensten). Corba definiert einen Grundbestand von Regeln für Namensdienste (Object Broker, Objektvermittler), die es einem Client ermöglicht, serverseitige Objekte, die in einer beliebigen Programmiersprache geschrieben sind, zu lokalisieren und zu nutzen. Dabei gibt es Konventionen über die zu benutzenden Schnittstellen, die in einer genormten Zwischensprache geschrieben sind (IDL: Interface definition language). Auch in Java gibt es die Möglichkeit, IDL zu nutzen. Darauf wird hier zunächst nicht eingegegangen.

Corba benutzt ein eigenes Kommunikations-Protokoll, das besonders für die Nutzung von entfernten Objekten, die Serialisierung und den Aufruf von entfernten Methoden über eine TCP/IP-Verbindung geeignet ist. Das Internet Inter Object Request Broker Protocol (IIOP) definiert unter anderem, wie verschiedene Server (Object Broker, Namensdienste) über das Internet zusammenarbeiten können. 

Java-RMI unterstützt seit SDK 1.3 das IIOP-Protokoll. Es wird als RMI over IIOP bezeichnet und hat eine besondere Bedeutung für die Java Enterprise Architektur und darin besonders für die Nutzung von Java Enterprise Beans (EJB) (siehe Kapitel J2EE). Durch IIOP werden Java-Applikationen sprachneutral und können auch von sprachfremden Clients genutzt werden. 

Tutorial zu RMI over IIOP:

http://java.sun.com/j2se/1.3/docs/guide/rmi-iiop/rmi_iiop_pg.html
Vorgehensweise zur Nutzung von RMI-IIOP

Die Umwandlung einer RMI-Anwendung in eine Client-Server-Anwendung, die das IIOP-Protokoll benutzt, ist recht einfach zu bewerkstelligen. Bei Client und Server werden nur wenige Code-Zeilen geändert bzw. hinzugefügt und es wird ein anderer Namensdienst benutzt.

1. InitialContext: Bei IIOP wird der CORBA-kompatible IIOP-Namensdienst tnameserv benutzt, der auf eine andere Art und Weise angesprochen wird als der JRMP-Namensdienst. Damit eine Verbindung zum IIOP-Namensdienst hergestellt werden kann, muss ein so genannter InitialContext (etwa: „Ursprungs-Umgebung“) erzeugt werden. Dieser ist Bestandteil des Standard-JNDI-Packages (Java Naming and Directory Interface) und erfordert deshalb keine eigene import-Anweisung. Dem Konstruktor werden die speziellen Eigenschaften des Namensdienstes (Art, Protokoll und Netzwerkstandort mit Port) übergeben.

Der initiale Kontext wird sowohl beim Client als auch beim Server benötigt. Er ist nicht identisch mit dem Namensdienst, sondern ermöglicht nur dessen Nutzung. Der Namensdienst tnameserv muss als eigener Server-Prozess gestartet werden (siehe unten) 





2. Das IIOP-Protokoll für verteilte Dienste erfordert auf Clientseite einen speziellen Casting-Mechanismus, der die Tatsache berücksichtigt, das es sich hier um einen Downcast einer übertragenen Objektreferenz handelt, die nicht von allen Programmiersprachen einheitlich unterstützt wird. Auf der Clientseite wird hierfür die statische Methode narrow (engl. einengen, verkleinern) der Klasse PortableRemoteObject benutzt. Dazu muss das Paket javax.rmi.PortableRemoteObject sichtbar gemacht werden.


Die Lookup-Methode fordert in bekannter Weise das genannte Objekt vom IIOP-Namensdienst an. Der Rückgabewert ist eine entfernte Referenz vom Typ eines absoluten Objekts. Dieses muss mit der Methode narrow in eine Referenz des gewünschten Klassentyps (Bank.class) verwandelt, damit es auf den tatsächlichen Interfacetyp gecastet werden kann.


CLIENT

import java.util.Properties;

import javax.naming.*;                  

import javax.rmi.PortableRemoteObject;  // IIOP

class BankClient {

  public static void main(String[] args) {

    System.out.println("\n 1. BankClient gestartet..." +

                       "\n 2. Suche <iiop://localhost/Bank> ...");

    try {

      Properties p = new Properties();

      p.put( Context.INITIAL_CONTEXT_FACTORY, 

             "com.sun.jndi.cosnaming.CNCtxFactory");

      p.put( Context.PROVIDER_URL, "iiop://localhost:900");

      InitialContext ctx = new InitialContext( p );

      System.out.println("3. BankServer gefunden...");

      Object ref = ctx.lookup("Bank"); // Remote-Referenz

      Bank b1 = (Bank) PortableRemoteObject.narrow(

                       ref, Bank.class); 

      System.out.println("Bitte Zins (Prozent): ");

      double z = In.readDouble();

      System.out.println("Bitte Kreditbetrag: ");

      double b = In.readDouble();

      System.out.println("Bitte Kreditdauer (Monate): ");

      int d    = In.readInt();

      System.out.println("4. Rufe Remote-Methode " + 

                         "<berechneAmortisation> auf...");

      String ergebnis =  b1.berechneAmortisation(z, b, d);

      System.out.println(ergebnis);

      System.in.read();

      } catch ( Exception e ) {

         System.out.println( e );

      }

   }

}
SERVER

import java.util.Properties;

import javax.naming.*;

class BankServer {

   public static void main(String [] args)  {

    try {

      Properties p = new Properties();

      p.put( Context.INITIAL_CONTEXT_FACTORY, 

             "com.sun.jndi.cosnaming.CNCtxFactory");

      p.put( Context.PROVIDER_URL, "iiop://localhost:900");

      InitialContext ctx = new InitialContext( p );

      BankImpl k = new BankImpl();

      ctx.rebind("Bank",k);

      System.out.println("Server gestartet, wartet auf Client...");

    } catch (Exception e) {

      System.out.println(e);

    }

}

Batchdateien

1_makeServer.bat


2_makeClient.bat


3_startServer.bat


Für RMI-IIOP wird ein anderer Namensdienst verwendet als für RMI-JRMP. Er heisst tnameserv (Transient Name Server) und nicht rmiregistry.

4_startClient.bat















































Bank b1 = (Bank)  PortableRemoteObject.narrow (


                  ctx.lookup("Bank"), Bank.class);
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Properties p = new Properties();


p.put( Context.INITIAL_CONTEXT_FACTORY, 


          "com.sun.jndi.cosnaming.CNCtxFactory");


p.put( Context.PROVIDER_URL, "iiop://localhost:900");





InitialContext ctx = new InitialContext( p );





cd client


java BankClient





cd Server


start tnameserv


pause


java BankServer


pause





cd Client


copy ..\Server\_Bank_Stub.class


copy ..\Server\Bank.java


javac BankClient.java


pause





cd Server


javac Bank*.java


rmic /min -iiop BankImpl


pause








Beispielanwendung samt Startdateien


� HYPERLINK "http://www.skripta.de/java3/RMI/RMI_Beispiel_RMI_IIOP.zip" ��RMI_Beispiel_RMI_IIOP.zip�














Seite 5

